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*-> allgemeine

|! SVenetifd>e militât ^eitnn^
Orßan inx ict)ii)etsertìd)en Slrmee.

föafel, 24. Sunt.

|cr Sdjttm3. JMitftQtitfdirift XXVII. ^atjrgunj.

VIL 3al)rgang. 1861. !¥r. 25.
Die fcpmef^crifdpc 2)iitttar§cit«nfj erfdjefnt in roôcfyenttitfyen ©oppetnummern. $)er 3$reié Ut @nbe 1861 ifl franco bur«!» bie

flange ©cbweij *Çr. 7. — ¦ 3Me 33efìettungen roerben birect an bie aSerïaaôïianbïuna ,,t>te Sebmetflljaufer'febe UerlaaebucManMuim
in Bafel" abreffirt, ber Setraa, njirb bei ben auêtoârtigen Slbennenteti burd) 9tad)nalm»e erhoben,

«erantworttidie Nebattfon: £ang Sietanc, Dberft.

@itt(at>img $um Wbvnnement

£>te ©etjweijerifclje SNilitctr^ettung erfc^etnt

tm3aferl861 -« wocfeentftefien ©oppefnummern
uni) loffet per ©emefter franfo burclj t>ie gan^e
(scfeweij, BefteHgebü|)r inbegriffen

$t. 3* 50*
©te 9?ebaftton bleibt bte gleiche unb wirb in

gleicher Sßeife unermübtidj fortarbeiten, um bie*

fe* Blatt, ba« einjige Organ, ba* auSfcfetteff*

lieh bte Sntereffen be« fefe it»eijer ifenen 2Öefer*

wefenS »ertritt, ju fefeen unb ifmt ben gebu£-=

renben (£utfluf? ju ffcf>ern; Beiträge werben

ftet* witlfommen fein.
©en bisherigen Abonnenten fenben nur ba*

Btatt unöeränbert gu unb merben mit Beginn
be« (©emeffer« ben Betrag naefcnefemen. 2Ber

Die ^ortfegung nict)t fru erhalten wünfefyt, beliebe

bie erffe Summer be* neuen Abonnement« ^u

refüffren.
9leu eintretenbe Abonnenten wollen fief) hei

ben erften ^offämtern abonniren ober, roenn

fte e« üorjief»en, ffa) bireft in franftrten Brie*
fen an un« wenben.

3um oorauS banfen roir aUen £)fffjieren, bie

be« 3roecfe« wegen, für bte Verbreitung ber

SDftlttcnjettung arbeiten.

9?eftamattonen beliebe man un« franfirt ^u*
jufenben, babie @ct)utb ntctyt an unö liegt; jebe

(5rpebition wirb genau fontroHirt, efee ffe auf
bie Çoff gef)t. Veränberungen im ©rabe bit*
ten wir un« rechtzeitig anzeigen, bamit wir
bte betreffenbe Abreffe anbern fönnen.

SBir empfefeten bie Militärjettung bem 2Öo|>I*

wollen ber £)$. £)fffjiere.
töafet, 17. ^uni 1861.

Sthmriflhfirtftr'fdje Derlagsbud)hattl)lnttg.

$T tt j e t q t*

$n ben Sabre« bet beiben ©ehitg«batterien Nt.
27 unb 55 ron SBalli« mangeln jut ©tunbe noè

jmei ßieutenant«. Offtjiete, melcpe geneigt mäten

ben Srttppenjufammenjug im ^oefegebitg unb ben

ootangehenben futjen 2Biebetbolung«fut« al« $tei=

mtlïige bei biefen ißattetien (mit ©olb unb S3etpffc-

gttng je naCb ttjtent ©tabe) mitjumaepen, mollen ftep

bi« fpäteften« @nbe 3nni bei bem Untetjeiepneten

melbcn.

Aarau, 18. 3uni 1861.

£>d. *>et«Jfl,
ObetftartitUtirinfpeftot.

r$txia)t bt* fd)toet3mfdjrn Jltüitärttröartrmrnt«

über feine ©efö)aftefül)ntna, im 3at)r 1860.

(ftortfe&ung.)

18. rBefammlnnd unb ^nfnefttmt bet

Snubtoepr.

Sai 3abt 1860 ift ba« jmeite, in raelcfeem ron
ben Kantonen bie gefepltepen SBefammlungen ber

Sanbmebt beftimmt retlangt unb foldje auch bex

eibg. Snfpeftion untetmotfen mutben.

rDifpenfttt oon bet SSefamralung bet Sanbmefet

mürben bloft folgenbe Kantone:

Sujern murbe bie Snfpeftion ber Infanterie er=

laffen, meit bie Otganifation noCb niept roll*
ftänbig butebgefübtt mat unb bet Äanton ge=

rabe ben Obetinfttuftot »etloten featte. Sit
-Difpenfation fanb untet bet Sebingung ftatt,
baft bie Sanbmefer im Safer 1861 auf 3 Sage
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D Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Basel, 24. Juni.

Der Schweiz. Mitäyeitschrist XXVII. Jahrgang.

VII. Jahrgang. 1861. H r. 2S.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnnmmern. Der Preis bis Ende 186t ift franco durch die

ganze Schweiz Fr. 7. —, Die Bestellungen werden direct an die Verlagshandlung „die Schweîahauser'sche Verlagsbuchhandlung
in Pasel" adressirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Hans Melano, Oberst.

Einladung zum Abonnement

Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

im Jahr 1861 in wöchentlichen Doppelnummern
und kostet per Semester franko durch die ganze

Schweiz, Bestellgebühr inbegriffen

Fr. 3. SO.

Die Redaktion bleibt die gleiche und wird in
gleicher Weife unermüdlich fortarbeiten, um dieses

Blatt, das einzige Organ, das ausschließlich

die Interessen des schweizerischen

Wehrwesens vertritt, zu heben und ihm den gebührenden

Einfluß zu sichern; Beiträge werden

stets willkommen sein.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit Beginn
des Semesters den Betrag nachnehmen. Wer
die Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht, beliebe

die erste Nummer des neuen Abonnements zu

refüsiren.
Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

den ersten Postämtern abonniren oder, wenn
sie es vorziehen, sich direkt in frankirten Briefen

an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Offizieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.

Reklamationen beliebe man uns frankirt
zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Expedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf
die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem Wohlwollen

der HH. Offiziere.
Basel, 17. Juni 1861.

Schweighanser'sche Verlagsbuchhandlung.

Anzeige.

In den Cadres dcr beiden Gebirgsbatterien Nr.
27 und 55 von Wallis mangeln zur Stunde noch

zwei Lieutenants. Offiziere, welche geneigt wären

den Truppenzufammenzug im Hochgebirg und den

vorangehenden kurzen Wiederholungskurs als
Freiwillige bei diefen Batterien (mit Sold und Verpflegung

je nach ihrem Grade) mitzumachen, wollen fich

bis spätestens Ende Juni bei dem Unterzeichneten

melden.

Aarau, 18. Juni 1861.

HS. Herzog,
Oberftartillerieinspektor.

Gericht des schweizerischen Militördepartements
über seine Geschäftsführung im Jahr 1860.

(Fortsetzung.)

18. Besammlung und Inspektion der

Landwehr.

Das Jahr 1860 tst das zweite, in welchem von
den Kantonen die gesetzlichen Besammlungen der

Landwehr bestimmt verlangt und solche auch der

eidg. Inspektion unterworfen wurden.

Dispensivi von der Besammlung der Landwehr

wurden bloß folgende Kantone:

Luzern wurde die Inspektion der Infanterie
erlassen, weil die Organisation noch nicht

vollständig durchgeführt war und der Kanton
gerade den Oberinstruktor verloren hatte. Die

Dispensation fand unter der Bedingung statt,

daß die Landwehr im Jahr 1861 aus 3 Tage
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jut Hebung einbetufen metbe unb bte 3elt in*
jmifchen jut Otganifation, Semaffnung unb

Att«rttftung bcnupt mcrbe. Sit Sanbmebrartil*
(erie unb ©dmtjen mürben infpijirt.

© t a it b fi n b e n rait Nüdftd)t auf feine befonbem

territorialen Serbältniffe, unb ba in gotge bei

3eugbau«branbe« bie SNannfdraft niept mit Saffcn

patte oerfehen merben fönnen. Sic Rabex
bex 6 ©d)atffcbü|en=^ompagnieu mutben ber

eibgenöfftfefeen Snfpeftion untermorfen.

SEBatli« murbe bte Snfpeftion etlaffen, ba bit

buttige Setölferung in golge ber tteberfeferaem*

mungen batt mitgenommen motben mat.

Sfeutgau unb ©t. ©alten mutben ron bet

Snfpeftion bet Sanbmebtartttletie bifpenfttt.
Sbutgau betief fteb auf fein SNtlitätgefeiJ, mei-

d)ei eint Snfpeftion bet Artillerie nut alle 2

Sahte rorfehrieb. Sn golge beffen mutbe bie

bunbe«tätbliehe ©enebmigimfl, fo meit fte biefe

mit bex febmetjerifeben SNilitätotganifatton im
SGßtbetfptucb ftebenbe ©efepeêbeftfmmung bettaf,
jutüclgejogen, bie Snfpeftion abet, meld)e im
Saht 1859 mirflidi ftatt patte, für bai %abx
1860 etlaffen. ©t. ©allen machte ftd) anbei=

ftptg, bii jum %apx 1861 eine befpannte Sat=
tetie ju otgauiftten unb jut Snfpeftion ju pra=
fentiren.

©en Kantonen 3nriefe, Sujetn, ©diaff-
feaufen unb ®t. ©alten mutbe bit
Snfpeftion bet Sanbmebrfaraflerie etlaffen, meit
bie tetstjährige Snfpeftion befriebigenbe Ncfultate
gejetgt hatte.

$5er eibg. Snfpeftion nid)t untetmorfen mürben bte
tfanfine: 3»5rieb, ©lattt«, ©cbaffbau*
ftn, Appenjcll A. Nb., Sbutgau unb

SBaabt, meit jut 3eit bet Anotbnung bet

eibg. Snfpeftion beteit« eine fantonale Snfpef=
tion ftattgefttnben hatte. $>em eibg. SNtliätbe*

pattetrent mürben inbeffen bie geriete übet bic

fantonalen Snfpeftionen eingefanbt. AppenjeU %
Nfe., meit bet Snfpeftot unb fein ©tetlrertreter
«etfeinbert waitn, unb ein anbetet Offtjiet füt
bit angefefcte 3cit nicht mefet mit bet Snfpef=
tion fecanfttagt metben fonnte. ©enf, meil
bet Snfpeftot jut 3eit bet an ibn gemachten

SNittfeeilungen ron ipaiift ahmefenb mat.
SBenn bie eibgen. ©efepe übet bie TOitätpffiept

in allen Kantonen gleich gemiffentjaft roUjogen müt=

ben, fo muftte ftep in jebem Danton ein Minimum
von ©tätfe bet Sanbmebt ergeben, bai unbebenftieb

auf 3 % bet ©cfantmtberötfetung, obet auf bie e©e=

fammtftatfe^be« Au«juge« b. i. 69,600 SNann an=

gefeplagen metben fann. Auf 1. S«nttar 1860 bt-
ttug bie otgaiiiftrte Sanbmebt abet nut 52,322 SNann,
b. b. 17,278 5Nann meniget at« bet 3J?iniraal=©otl=

etat. Stn Ie|tetn überf^ritten bloft bte Cantone

3üricp, bafelftabt, AppenjeU A. Sib-, AppenjeU %
Nfe., Saabt unb ©enf, jufammen um 3226 SMann.

Unter bem ©oßetat blieben alle übrigen, jufa-itmen
nämlicfe um 20,504 mann.

Si« jum ©epluffe bei 3abreô I860 änberte ftch

ber ©tat günfttg. (Bx wax auf 1. Sanuar 186t
61,848 mann. $räfent bei ber Sefammlung ron
1860 maren nur 46,65.r> SNantt. ©ine ftrengere
Contrôle über bie jablreiepen Abfenjen burd» bie eibg.

Snfpeftoren ift bereit« angeorbnet morben. Sai Nä=
pere über ben ©tat ber Sanbtoebr ift in ber biefem

Berichte beigefügten Sahelle Y entbalten.

Sit Organifation in taftifd»e ©inbriten »erroll-
ftänbfgt ftch immer mebr, unb befonber« bie ^aber
merben mehr unb mehr befept. Sn festerer Sejte=
bung berrfchen aber ©chmierigfeitert babttrep, baft

Offtjiere unb Unterofftjtere nicht mebt in ben un=
tem ©taben au« bet Nefetre att«tteten, unb füt bie

Sanbmebtfabet bemnacb »crbältniftmäftfg ju »iel bö=

bete ©tabe »erfftgbar ftnb. SBenn jeboeb nicht ju
pebantifcb an ben Sorfd»riften für bie Au«jüger= unb

Nefetreotganifation feftgebalten mitb, fo fann raan
ftch auch ba leid)t beferifen, inbem e« am ©nbe gar
fein erheblicher Uebelftanb ift, bap j. 23. ein jmeiter
Hauptmann ben Obetlieutenant«* unb bie übetjät>
ligen SBacfetmeiftet $orporalbienft retfeben.

Sejüglicfe auf bie Sefteibung, Semaffnung unb
Au«ritftung ber Sanbmefet ift bai Minimum in bet
bunbe«tätblidien Serorbnung torn 5. Snli I860 be=

ftimmt. Sai £)auptaugemnerf ift immerhin auf eine

gute unb brauchbare Semaffnung ju rid)ten, »telepe

burdifehnittlid) nodi riel ju münfchen übrig läßt. Sit
meiften Kantone buhen bafür nicht genug getban.
SBenn auch auf balbige ©infüferung eine« neuen ©e-
mebre« ju hoffen »ft, fo baft bet Sanbmebt bann bie

beffete feptge Semaffnung bei ^unbe«beere« jttfommt,
fo barf bod» nicht« rerfättmt merben, um bit vox-
banbenen Süden jefct féon fo fediteli at« mögliefe

au«jufüflen. Sn«befonbe»e fotften bie feie unb ba

noch rotfommenben ©teinfeploftgemefete fe halb at«

raöglid) mit rßerfuffton«fd)toft »etfefeen merben.

Sn bet Sefteibung unb Au«tüftung retbeffett ftd)
bet 3nftanb ebenfall« ron Safer ju %apx, boep bleibt
natütliefe auep ba no* Siele« ju »erbeffem.

Sic Kantone ftnb im Scticbt«jabre mieberbolt auf
bie bobe Sebeutung bet Sanbmebt aufmetffam
gemacht unb ju beten roÜftänbigen Otganifation ein-
getaben motben. SBir ettieften bie Serorbnung über

Organifation ber Sanbmebr »om 5. Suli, unb bie=

jenige übet ©inttjeitung betfelben in Serritotiatbi»i=
ftonen. Unfft ^Departement gab befonbete 3êeifntt=

gen an bie fantonalen fNilitärbebörben unb bie eibg.

Snfantetieinfpeftoten jut SoUjiepung jenet Serorb=

nungen. Au« ben Snfpeftion«berict)ten be« Sabre«
1860 enblicb ift »on un« ben Kantonen Alle« mit=

getbeilt motbén, ma« ben 3nftanb unb bte Mängel
ibrer Sanbmefet betrifft, mit ber abermaligen brin=

genben ©tnlabung, ba« gepfenbe ju ergänjen unb
in«befonbere ba, mo ber SNinimum«heftanb »on 3 %
btx Seöölfetung noeb nicht oorbanben ift, benfelben

fo balb al« möglich ju »erüollftänbigen ($rei«fd)ref=
hen bei Sunbe«ratfee« »om 27. geferuar 1861).
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zur Uebung einberufen werde und die Zeit
inzwischen zur Organisation, Bewaffnung und

Ausrüstung benutzt wcrde. Die Landwehrartillerie

und Schützen wurden inspizirt.

Graubünden mit Rückstcht auf seine besondern

territorialen Verhältnisse, und da in Folge des

Zeughausbrandes die Mannschaft nicht mit Waffen

hätte versehen werden können. Die Kader
der 6 Scharsschützen-Kompagnien wurden der

eidgenössischen Inspektion unterworfen.

Wallis wurde die Inspektion erlassen, da die

dortige Bevölkerung in Folge der Ueberschwem-

mungen hart mitgenommen worden war.

Thurgau und St. Gallen wurden von der

Inspektion der Landwehrartillerie dispensirt.

Thurgau berief sich auf sein Militärgesetz, welches

eine Inspektion der Artillerie nur alle 2

Jahre vorschrieb. In Folge dessen wurde die

Vundesräthliche Genehmigung, so weit sie diese

mit der schweizerischen Militärorganisation im

Widerspruch stehende Gesetzesbestimmung betraf,
zurückgezogen, die Inspektion aber, welche im
Jahr 1859 wirklich statt hatte, für das Jabr
I860 erlassen. St. Gallen machte sich anheischig,

bis znm Jahr 1861 eine bespannte Batterie

zu organisiren und zur Inspektion zu
präfentiren.

Den Kautonen Zürich, Luzern, Schaffhansen

und St. Gallen wurde die

Inspektion der Landwehrkavallerie erlassen, weil
die letztjäbrige Inspektion befriedigende Resultate
gezeigt batte.

Der eidg. Inspektion nicht unterworfen wnrden die

KanKme: Zürich, Glarus, Schaffhausen,

Appenzell A. Rh., Thurgau und

Waadt, weil zur Zeit dcr Anordnung der

eidg. Jnspcktion bcrcits cinc kantonale Inspektion

stattgefunden batte. Dem eidg. Miliärde-
partement wurden indessen die Berichte über die

kantonalen Inspektionen eingesandt. Appenzell I.
Rh., weil der Inspektor und sein Stellvertreter
Verhindert waten, und ein anderer Offizier für
die angesetzte Zeit nicht mehr mit der Inspektion

beauftragt werden konnte. Genf, weil
der Inspektor zur Zeit der an ihn gemachten

Mittheilungen von Hause abwesend war.
Wenn die eidgen. Gesetze über die Militärpflicht

in allen Kantonen gleich gewissenhaft vollzogen würden,

so müßte sich in jedem Kanton ein Minimum
von Stärke der Landwehr ergeben, das unbedenklich

auf 3 °/g der Gesammtbevölkerung, oder auf die Ge-
sammtstärke 'des Auszuges d. i. 69,600 Mann
angeschlagen werden kann. Auf 1. Januar 1860
betrug die organisirte Landwehr aber nur 52,322 Mann,
d. h. 17,278 Mann weniger als der Minimal-Soll-
etat. Den letztern überschritten bloß die Kantone
Zürich, Baselstadt, Appenzell A. Rh., Appenzell I.
Rh., Waadt und Genf, zusammen um 3226 Mann.
Unter dem Solletat blieben alle übrigen, zusammen

nämlich um 20,504 Mann.

Bis zum Schlüsse des JahreS i860 änderte stch

der Etat günstig. Er war auf 1. Januar 186l
61,848 Mann. Präsent bei der Besammlung von
1860 waren nur 46,65, Z Mann. Eine strengere
Kontrole über die zahlreichen Absenzen durch die eidg.

Inspektoren ist bereits angeordnet worden. Das
Nähere über den Etat der Landwchr ist in der diesem

Berichte beigefügten Tabelle V enthalten.

Die Organisation in taktische Einheiten
vervollständigt sich immer mehr, und besonders die Kader
werden mehr und mehr besetzt. In letzterer Beziehung

herrschen aber Schwierigkeiten dadurch, daß

Offiziere und Unteroffiziere nicht mehr in den

untern Graden aus der Reserve austreten, und für die

Landwehrkader demnach verhältnißmäßig zu viel
höhere Grade verfügbar sind. Wenn jedoch nicht zu
pedantisch an den Vorschriften für die Auszüger- und

Reserveorganisation festgehalten wird, fo kann man
sich auch da leicht behelfen, indem es am Ende gar
kein erheblicher Uebelstand ist, daß z. B. ein zweiter
Hauptmann den Oberlieutenants- und die überzähligen

Wachtmeister Korporaldienst versehen.

Bezüglich auf die Bekleidung, Bewaffnnng und
Ausrüstung der Landwehr ist das Minimum in der

bundesräthlichen Verordnung vom 5. Juli 1860
bestimmt. Das Hauptaugenmerk ist immerhin auf eine

gute und brauchbare Bewaffnung zu richten, welche

durchschnittlich noch viel zu wünschen übrig läßt. Dic
meisten Kantone haben dafür nicht genug gethan.
Wenn auch auf baldige Einführung eines neuen Ge-
webres zu hoffen ist, so daß der Landwchr dann die
bessere jetzige Bewaffnung des Bundeshceres zukommt,
so darf dock nichts versäumt werden, um die

vorhandenen Lücken jetzt schon so schnell als möglich

auszufüllen. Insbesondere sollten die hie und da

noch vorkommenden Steinschloßgewehre so bald als
möglich mit Perkussionsschloß versehen werden.

In der Bekleidung und Ausrüstung verbessert sich

der Zustand ebenfalls von Jahr zu Jahr, doch bleibt
natürlich auch da noch Vieles zu verbessern.

Die Kantone sind im Berichtsjahre wiederholt auf
die hohe Bedeutung der Landwehr aufmerksam
gemacht und zu deren vollständigen Organisation
eingeladen worden. Wir erließen die Verordnung über

Organisation der Landwehr vom 5. Juli, und
diejenige über Eintheilung derselben in Territoriâldivi-
sionen. Unser Departement gab besondere Weisungen

an die kantonalen Militärbehörden und die eidg.

Jnfanterieinspektoren zur Vollziehung jener Verordnungen.

Aus den Jnspcktionsberichten des Jahres
1860 endlich ist von uns den Kantonen Alles
mitgetheilt wordcn, was den Zustand und die Mängel
ihrer Landwehr betrifft, mit der abermaligen
dringenden Einladung, das Fehlende zu ergänzen und
insbesondere da, wo der Minimumsbestand von 3 ^
der Bevölkerung noch nicht vorhanden ist, denselben

so bald als möglich zu vervollständigen (Kreisschreiben

des Bundesrathes vom 27. Februar 1861).
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10. âufatnmenftclhina bei infttuitten Wiann-

fcfeaft unb ihn* ®ienfttafle.

Su ben eibgen. ©epulen unb Uebungen (Stuppen^

jufammenjug inbegriffen) hefanben ftd) im Saht 1860

im ©anjen Offtjiere, #ntetofffjiete unb ©olbaten

fpiann.
20,452

Sn ben fantonalen ©epulen unb Sefamm=

lungen:

a. Nefruten bet ^pejialmaffen im
Sotunterridjt 2,308

b. Säger= unb güftlierrefruten mit
Stabtx in Nefrutenfdralen 13,507

c. Sataitlone be« Au«jug« in SBie-

berfeolttngfurfen 36,000

d. Sataitlone bet Nefetre in SBie-

bctfeolung«futfen 11,000

e. Sanbmefet jut Snfpeftion 46,653

109,468

©efammtjafel bet im Safet 1860 jut
Snfttuftion obet Snfpeftion aufgebotenen

«Nanufcbaft 129,920

in melchet ©umme fteilieb eine gemiffe Anjabt bop?

pelt erfepeint, mie j. S. bie Nefruten bet ©pejiat*
maffen, melcbe im Sotuntettfcpt bet Kantone xxpb in
ben eibg. Nefrutenfcbuten erfepeinen. hingegen ftnb

einjetne Uebungen unb Snfpeftionen, »triebe in ben

Äantonen ftattfanben, baruntet nicht begriffen, mie

bet biefe« Sabr au«nabm«meife ertbeitte Unterricht

an bit etften Sagerfpmpagnien.

Sit SDtenfttage bet in bic eibg. fönxft berufenen

SJcannfcbaften betragen:

Neifetage nebft Sefammlung«^ unb ©nt=

laffung«tagen 102,766

Aufentbalt«tage in ben ©chilien 318,939

Son ber in fantonalen Surfen geftanbe=

neu SNannftpaft fann auf ©ritnblage ber

hi« jept an bie eibgen. ?Nilitär»ermaltttng
gelangten ©tat« bie 3abl ber Sienfttage
niebt mit gleicher ©enauigfeit angegeben

metben. Um eine annäbembe Uebetftcfet

ju erfealten, bie, menn aud) niefet genau auf
bai S«fer 1860, boeb auf ben $utd)fepnftt
mebtetet 3afete paftt, nebmen mit einfach

bit Uebung«jeit jut Saft«, mie fte gefepttep

füt Neftuten, Au«jug, Nefetre unb Sanb=

mefet üorgefeprieben iff, mit funjufügttng
je eine« 1Befammlung4t= unb ©nttaffung«=

421,705

Stan«pott 421,705

Stan«pott 421,705
tage«. S)emnacfe etgeben ftch folgenbe

3ablen:
Nefruten bet ©pejialmaffen im

Sotuntettieht (16 Sage) 36,928

gürtliets unbSägetteftuten mit
Jtabet (butchfchnittlid) 32 Sage) 441,822

©ämmtliche Att«jügethataillone
mit ßabet (burd)fcbnittlicb feefe«

Sage 336,492

(©inrüden in reglemeiitarifcbfr
©tätfe angenommen).

S5ito NefetrebataiHone (buttfe*
febnittlicb 4 Sage) 105,336

©ämtutliepe Sanbmebt nach bem

rPtäfcnjetat (burebfebnittiiefe btei

Sage) 139,959

1,060,537

Sotal bet S)ienfttage 1,432,242

Sit angenommenen ßahltn mögen in ben einjel*
neu Nubtifen niefet ganj jutteffen; im ©anjen ge=

nommen abet meieben fte »on btx SBitftitfefett faum
»iel ab, unb ftnb jebenfatl« nicht ju tief gegriffen.

Sit gtofte 3ubl bet rDienfttage, unb ba« Opfet,
meld)c« pierin Saht füt Saht bet Nation etmäep«t,

mag auf ben etften Slid boch erfefeeinen. Allein
ba« Urtfeeil berichtigt fiep fofort, menn man bebentt,

baft biefe 3at)l nut einem ftebenben $eete »on 4061
SNann entfptiefet, melepe« bai ganje $abx im ©ienfte

ftebt, alfo im ^etgleidje ju ben mitfliefeen ftefeenben

Beeten allet fleinetn unb gtöftetn ©taaten eine

feöefeft geringe 3abl. SBeitete Settacptungeu, mie

j. S. bap au« biefem ©pftem eine »ettfeetbigung«=

fähige Atmee »on mebt al« 180,000 SNann feet»ot=

gebt unb btx in folepet SBeife ju leiftenbe SNilität=
bienft ben bütgetlicben Seruf bti ©injelneu nicht
jeitlefeen« ftört u, f. m., betübren mit biet meitet

nicht.

20. -Uttivet toienfi.

Au« Anlaft bet ©aoopetftage mutben folgenbe
Stuppen aufgeboten, ein Sbeil ba»on ju antijipitten
SBiebetbolung«ftttfen, um füt alle einttetenben ©»en=

tuatitäten biefelben fofort bti btx $aub ju feaben j
ein anberer Sfeeil jur fuccefftüen Sefepung. ron ®,enf
untet bem bafelbft attfgefteflten 2)i»ifton«fommanbo
bti f)ettn Oberft ßita,ltx.

Sit naefe ©enf »erlegten Sruppen mürben je »a#
6 SBocpnt Sienft abgetö«r. ©teictyeitja, maren in
bet $egel je jmei Sataitlone Snfantetie mit ptx?
feältniftmäftigen ©pejialmaffen feort. $t> focceffiw
bortfein beptbetten Gruppen ftn folgenbe:

ÄOrOt ,ber 9Iyfeuu)att*-

^feni*^. unb 9»arf^taac
Patterie Nr. 5 Setn 163 7,172

12 Supern 170 7,480
22 SBaaJbt 183 8,001
& ®enf 181 «7

£tan*pwi 697 29#50
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RS. Zusammenstellung der instruieren Mann¬

schaft und ihrcr Diensttage

In den eidgen. Schulen und Uebungen

(Truppenzufammenzug inbegriffen) befanden sich im Jahr 1860

im Ganzen Ofsiziere, Unterofsiziere und Soldaten

Mann.

20,452

In den kantonalen Schulen und Besamm-

lungen:

s. Rekruten der Spezialwaffen im
Vorunterricht 2,308

d. Jäger- nnd Füsilierrekruten mit
Kader in Rckrutenschulen 13,507

e. Bataillone des Auszugs in
Wiederholungkursen 36,000

à. Bataillone der Reserve in
WiederholungSkursen 11,000

e. Landwehr zur Inspektion 46,653

109,468

Gesammtzahl der im Jahr 1860 zur
Instruktion oder Inspektion ausgebotenen

Mannschaft 129,920

in welcher Summe freilich eine gewisse Anzahl doppelt

erscheint, wie z. B. die Rekruten der Spezialwaffen,

welche im Vorunterricht der Kantone und in
den eidg. Rekrutenschulen erscheinen. Hingege« sind

einzelne Uebungen und Inspektionen, welche in den

Kantonen stattfanden, darunter nicht begriffen, wie

der dieses Jahr ausnahmsweise ertheilte Unterricht

an die ersten Jägerkompagnien.

Die Diensttage der in die eidg. Knrse berufenen

Mannschaften betragen:

Reisetage nebst Besammlungs- und
Entlassungstagen 102,766

Aufenthaltstage in den Schulen 318,939

Von der tn kantonalen Kursen gestandenen

Mannschaft kann auf Grundlage der

bis jetzt an die eidgen. Militärverwaltung
gelangten Etats die Zahl der Diensttage
nicht mit gleicher Genauigkeit angegeben

wexden. Um eine annähernde Uebersicht

zu erhalten, die, wenn auch nicht genau auf
das Jahr 1860, doch auf den Durchschnitt

mehrerer Jahre paßt, nehmen wir einfach
die Uebungszeit zur Basis, wie sie gesetzlich

sür Rekruten, Auszug, Reserve und Landwehr

vorgeschrieben ist, mit Hinzufügung
je eines Besammlungs- und Entlassungs-

421,705

Transport 421,70h

Batterie Nr. 5 Bern
- 12 Luzexn

- 22 Waadt
- S lSeyf

Transport 421,705
tages. Demnach ergeben sich folgende

Zahlen:
Rekruten der Spezialwaffen im

Vorunterricht (16 Tage) 36,928

Füsilier- und Jägerrekruten mit
Kader (durchschnittlich 32 Tage) 441,822

Sämmtliche Auszügerbataillone
mit Kader (durchschnittlich sechs

Tage 336,492

(Einrücken in reglemeytarischer
Stärke angenommen).

Dito Reservcbataillone
(durchschnittlich 4 Tage) 105,336

Sämmtliche Landwehr nach dem

Präscnzetat (durchschnittlich drei

Tage) 139,959

1,060,537

Total der Dtensttage 1,482,242

Die angenommenen Zahlen mögen in den einzelnen

Rubriken nicht ganz zutreffen; im Ganzen
genommen aber weichen sie von der Wirklichkeit kaum

viel ab, und sind jedenfalls nicht zu tief gegriffen.

Die große Zahl der Diensttage, und das Opfer,
welches hierin Jahr für Jahr der Nation erwächst,

mag auf den ersten Blick hoch erscheinen. Allein
das Urtheil berichtigt sich sofort, wcnn man bedenkt,

daß diese Zahl nur einem stehenden Heere von 4061

Mann entspricht, welches das ganze Jahr im Dienste

steht, also im Vergleiche zu den wirklichen stehenden

Heeren aller kleinern und größer« Staaten eine

höchst geringe Zahl. Weitere Betrachtungen, wie

z. B. daß aus diesem System cine vertheidigungs-
fähtge Armee von mehr als 180,000 Mann hervorgeht

und der in solcher Weise zu leistende Militärdienst

dcn bürgerlichen Beruf des Einzelnen nicht
zeitlebens stört u. s. w., berühren wir hier weiter
nicht.

2«. Aktiver Dienfi.
Aus Anlaß der Savoyerfrage wurde» folgende

Truppen aufgeboten, ein Theil davon zu antizipirten
Wiederholungsknrsen, um für alle eintretenden
Eventualitäten dieselben sofort bei der Haud zu haben;
ein anderer Theil zur successiven Besetzung von Kens
unter dem daselbst aufgestellten DivistonSkommando
des Herrn Oberst Ziegler.

Die nach Genf verlegten Truppen wurden je nach

6 Wochcn Dienst abgelöst. Gleichzeitig waxen in
der Kegel je zwei Bataillone Infanterie mit per-
hältnißmäßigen Spezialwaffen dort. Pje suecesstve

dorthin beorderten Kruppen sin folgende:

Msenz-KW.
163
170
183
181

Kotal der SluMhaltS-
und Marschtage.

7,172
7,480
8,901
LW7

Transport 697 29H5«
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«Crôfen^egtat.

Stan«pott 697
©uibenfompagnie Nt. 7 ©enf 33
©cbatffdmpenfomp. Nt. 1 Sem 125

-¦ 10 SBaabt 103

- 18 AppenjellA.NP. 105

- 38 Aatgau
Sataitlon Nt. 5 3ûricp

=6 Ncuenbutg
35 SBaïïi«
43 Sem
56 gteibutg
58 Sem

* 84 ©enf
©tnjcïfontpagnte Nt. 7 ©enf

104
668
721
541

698
708
666
700
111

îotat ber 9lufentf)att«
unb SWarfdUaflc.

29,950
2,603
5,125
4,738
5,355
4,576

30,728
30,282
28,132
36,296
36,108
27,306
26,600
4,773

Sotat 5,980 272,572

Nach bem ©cblufttappotte be« £etm Obetft 3îegïet jeigte fteb bie 3J?annfcbaft anfang« fût ben eigentlichen

etnften Sienft in bet Snfttuftton noep etma« jutüd. Sai Stfangelnbe murbe jeboeb mäbrenb ber
fed»«möd)entlicben Sienftjeit mit ©ifer unb gtoftem ©tfolg nachgeholt, fo bap bie koxpi je al« »ollenbet
gefefeulte Stuppen ben ^eimmatfcb anttaten. Sai Sethalten unb bte ©{«jtplin bet Stuppen mar tabelle«.
©in nicht meniget anetfennenbc« Sob »etbienen bie Sehörben unb bte Se»ölfemng »on ©enf für ihr eut*
gegenfommenbe« unb freunbeibgenöfftfehe« Setragen gegen bic Sruppen.

Sn antijipirte 3Bieberbofung«furfe berufen mürben:

Sotal ber Slufentpaltö-

$rafen^@tat unb 33carfd)tage.

Sataitlon Nr. 19. Sem 701 9,113
- 20 ©enf 692 8,304
- 26 SBaabt 722 7,942

39 gteibutg 641 8,974
40 SBalli«

'

651 7,161
46 SBaabt 698 8,376

©ebatffehüpenfompagnie Nt. 3 SBaabt 104 1,456
7 SBalli« 93 1,116

Sattetie Six. 9 SBaabt 99 1,988
53 ©enf 104 1,304

Sotat 4,505 57,734

£>tefe Stuppen, an meltbe bai Aufgebot am 26. 5Nätj etlaffen mutbe, maten bi« jum 12. Aptil
fämmtlid» miebet enttaffen motben. ©ie mutben »ot bet ©ntlaffung einet Snfpeftion butep eibg. @tab«=

offtjiete untetmotfen.

21. &0ntmtffariat$t>ettt>altutt(|.

a. Allgemeine«.
Sn ba« Setfcht«jat)t ftet noep bie ©tlebigung fol=

genbet Nüdftänbe au« bem Sabre 1859:

1. Sit 3nfammenfteHung unb bet Abfchluft bet

Necpuung übet bie ©ränjbemachung »on 1859, int
Setrage »on gt. 1,439,021. 68.

2. Sit Siquibation »on etma 80 unetlebigt gcWie=
benen ©cbultedraungen »on 1859, ira Selaufe »on
etma gt. 897,491. 09.

SBegen bet ßtanfljeit be« Obetftftieg«fommiffät«
maten nämlicfe früper bit betühtten ©efchäfte im
Nüdftänbe geblieben. Sm Sabre 1860 muftte btx
gleid»e Seamte feine« ©efunbbeit«jttftanbe« megen ftd)
bet Seforgung ber laufenben Sermaltung gänjlid)
entheben laffen. Sit Seitung berfelben gieng auf
Pen ©tellüertreter, $erm Sucbfübrer unb Seriftfa^
tot Obetftlieutenant £üfer übet.

Sm Seticht«jahte fam ju bem otbentlicben Sienft
betjenige bet Semaffnung »on 1860 au« Seranlaf=
fung ber ©a»operfrage, unb al« neuer ©efepäft«=

jmeig überbieft bie Seforgung bie rßenfton«mtereffen
ber au« Neapel heimgebrten ©chmeijermilttär«, mel=

che »om Sunbe«ratbe bem SNilitärbfyartemente über=

tragen murbe.

Srotj ber burefe bie berührten Serljältniffe feerbei=

gefüferten aufterorbentltcfeen @efcbäft«»etn»ebtung mut=
ben bie Atbeiten »ett)ältntftmäfttg tafcp etlebigt. $la=

gen übet »etjögette Au«jablungen be« kommiffariat«
famen niept mehr »or. Alle ©eputreehnungen mur=
ben ju rechter 3eit crlebigt. Sie Necpnung über bie

Semaffnung »on 1860 murbe bi« jur Ablage ber

allgemeinen @taat«rccpnung ebenfall« in« Neine ge=

bracht, rait Au«nahme einiger, bermal uod» im ©ange
heftnblicher Arbeiten bti ©eniehüreau unb ber 3n=
fante-riemunitton«anfertigung, meldV beibe Uraftänbe
bet einjige ©tunb ftnb, matum bie Neepnung bet

— 18«

Total der Aufenthalts
Präsenz-Etat. und Marschtagc,

Transport 697 29,950
Guidenkompagnie Nr. 7 Genf 33 2,603
Scharfschützenkomp. Nr. 1 Bern 125 5,125

- 10 Waadt 103 4,738
- 18 Appenzell A. Rh. 105 5,355
- 38 Aarqau 104 4,576

Bataillon Nr. 5 Zürich 668 30,728
- 6 Neuenbürg 721 30,282
- 35 Wallis 541 28,132
- 43 Bern 698 36,296

- - 56 Freiburg 708 36,108
- 58 Bern 666 27,306
- 84 Genf 700 26,600

Ginzclkompagnie Nr. 7 Genf III 4,773

Total 5,980 272,572

Nach dem Schlußrapporte des Herrn Oberst Ziegler zeigte sich die Mannschaft anfangs für den eigent-
lichen ernsten Dienst in der Instruktion noch etwas zurück. Das Mangelnde wurde jedoch während der
sechswochentlichen Dienstzeit mit Eifer und großem Erfolg nachgeholt, so daß die Korps je als vollendet
geschulte Truppen den Heimmarsch antraten. Das Verhalten und die Disziplin der Truppen war tadellos.
Ein nicht weniger anerkennendes Lob verdienen die Behörden und die Bevölkerung von Genf für ihr
entgegenkommendes und freundeidgenössisches Betragen gegen die Truppen.

In antizipirte Wiederholungskurse berufen wurden:

Total der Aufenthalts-

Präsenz-Etat. und Marschtage.

Bataillon Nr. 19 Bern 701 9,113
- 20 Genf 692 8,304
- 26 Waadt 722 7,942
- 39 Freiburg 641 8,974
- 40 Wallis 651 7,16l
- 46 Waadt 698 8,376

Scharffchützenkompagnie Nr. 3 Waadt 104 1,456
- 7 Wallis 93 1,116

Batterie Nr. 9 Waadt 99 1,988
- 53 Genf 104 1,304

Total 4,505 57,734

Diese Truppen, an welche das Aufgebot am 26. März erlassen wurde, waren bis zum 12. April
sämmtlich wieder entlassen worden. Sie wurden vor der Entlassung einer Inspektion durch eidg.
Stabsoffiziere unterworfen.

21. Kommissariatsverwaltung

s. Allgemeines.

In das Berichtsjahr fiel noch die Erledigung
folgender Rückstände aus dem Jahre 1859:

1. Die Zusammenstellung und der Abschluß der

Rechnung über die Gränzbewachung von 1859, im
Betrage von Fr. 1,439,021. 68.

2. Die Liquidation von etwa 80 unerledigt gebliebenen

SchulrechNuugen von 1859, im Belaufe von
etwa Fr. 897,491. 09.

Wegen der Krankheit des Oberstkriegskommissärs
waren nämlich früher die berührten Geschäfte im
Rückstände geblieben. Im Jahre 1860 mußte der

gleiche Beamte seines Gesundheitszustandes wegen sich

der Besorgung der laufenden Verwaltung gänzlich
entheben lassen. Die Leitung derselben gieng auf
den Stellvertreter, Herrn Buchführer und Verifika-
tor Oberstlieutenant Hüser über.

Im Berichtsjahre kam zu dem ordentlichen Dienst

derjenige der Bewaffnung von 1860 aus Veranlassung

der Savoyerfrage, und als neuer Geschäftszweig

überdieß die Besorgung die Penstonsintcressen
der aus Neapel heimgehrten Schweizermilitärs, welche

vom Bundesratbe dem Militärdepartemente
übertragen wurde.

Trotz der durch die berührten Verhältnisse
herbeigeführten außerordentlichen Geschäftsvermehrung wurden

die Arbeiten verhältnißmäßig rasch erledigt. Klagen

über verzögerte Auszahlungen des Kommissariats
kamen nicht mehr vor. Alle Schulrechnungen wurden

zu rechter Zeit erledigt. Die Rechnung über die

Bewaffnung von 1860 wurde bis zur Ablage der

allgemeinen Staatsrechnung ebenfalls ins Reine

gebracht, mit Ausnahme einiger, dermal noch im Gange
befindlicher Arbeiten des Geniebüreau und der Zn-
fanteriemunitionsanfertigung, welch' beide Umstände

der einzige Grund find, warum die Rechnung der
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Semaffnung »on 1860 nod» niebt ganj jum Abfebluft

gebraebt merben fonnte.

Sit jum 3mede ber Snftruftion abgehaltenen db-

genofftfchcn ©ebulen unb Äurfe belaufen ftch auf bie

3abt »on 93.

gür biefe ©epulen mürben in ben meiften gäHen

Offtjiere be« Jhmtmiffariat«ftabe« einberufen. Sei

einigen unbebeutenberen ©epulen, ober mo bie fòan-

ton«fommtffariate unmittelbat bei bet £anb maten,
mutben biefe teptetn fût ba« ©cbulfommiffatiat in

Anfptud) genommen.

Sie ßabl bet im Sabte 1860 in Sienft betufenen

.kommiffariat«offtjiete ift folgenbe:

I. £1. If. 111. IV. V. £ot.

Sn Untetticbt«futfe - 2 12 7 18 39

Semaffnung nnb Nefog^

no«jimngen 16 3 1 8 19

Sotal 1 8 15 8 26 58

Sit ©efamratjabl bet Offtjiete bei kommiffariat«-
ftabe« betrug 92. ©« mar bemnacb übet bte Hälfte
im Sitni.

Slacp biefen allgemeinen Notijen heben mit au«

ben Setmaïtung«etgebnifîen be« kommiffariat«
folgenbe befonbere Sbatfacben beröor:

1>. Serpftegung.
Sit Serpftegung ber in bte Unterricpt«furfe beru=

fenen ÜJ?annfd»aft fanb burep Naturallteferung ftatt 5

bai ©leiepe mar ber gaU für bie Sefapung«truppen
in ©enf. Nur auf 5Närfcfeen nach ben Seftimmung«=
orten unb jurüd pflegte bie SNannftbafr, menu fte

forp«metfe bcifaramen mar, einquartiert ju merben.

Sit Naturaltteferungen mürben jemeilen nacb »ot=

abgegangener Au«fd)reihung an Afforbanten »erge=

ben. Serpftegung au« SNagajinen fanb feine ftatt.

gotgenbe« ift bie Ueberftcht ber auf ben »erfchie=

benen $läpen bejablten Sieferung«preife:

$rei« per Nation.

Srob. gleifcb. Sonrage.

Np. Sip. Np.

Aarau 20 24 1422/5

(fyabex, Negie. mit Ueber=

laffung bei dünget«.)
Safel

'

29% 34% 188/2
Sellenj 26 30 200

Siete 21 36 155'/2

Stugg 23 31 184

©hut 22 25 180

©otombtet 27 35 155/2
©t. ©allen 26 31 149/2
©enf 22 /2 36 188

Sujetn 24 35 170

Sujienfteig 22 25 195

©t. Sttotij 26/4 32 160

Silben 26 34 —
©olothurn — — 160

(mit Uebetlaffungbe«$fc
get«.)

Shun
(£abet, Negie.)

SBintettbut
(£aber, Negie. mit Ueber

laffung be« Jünger«.)
3üricb

(bito.)

$rri« per Nation.

Srob. ftleifd). Courage.

m. mp. Nr.
22'/, 31 184

23/2 31 /2 162

23 31 /2 150

35urcbfehnitt«prei« 24 31 /, 170/3

Sm Sabr 1859 mar er 19* 27/2 177

3>ie Srob= unb fttetfcbpretfe jufammen famen

burebfebnittlid) auf 55/3 Np. per Nation ju fteben,

maren alfo 4% Np. unter ber teglementatifchen

Sare »on 60 Np. Sit gouragepteife bagegen übet^

ftiegen bie regleraentarifche Sate (gr. 1. 50) burdV

fcbnittlicb um 20^ Sip.

c. Stan«pottmefen.

Sai Sran«portmefen ber Armee txleibtt burch bie

©inführung ber ©ifenbabnen mefenttiebe SNobiftfa-

ttonen. Sai neue Serfebr«mtttet trirb im eintre=

tenben galle für ben Armeetran«port mefentliche

Sienfte leiften fönnen, befonber« menu ju rechtet

3eit auf eine überetnfttmmenbe Seitung be« ©tfen^

babnbtenfte« unb ein richtige« gegenfeitige« Snrinan=
fcetgteifen unb Unterftütjen bet »erfebtebenen Sahn-
»ctmaltttngen in Sejug auf Certonal unb SNatertal

Sebacpt genommen mürbe. 2>ie grage murbe in
ßommtfftonen bei 3ftilttärbepartement« micbcrbolt

berathen, unb e« liegt im ^ßlane, barüber mit ben

»erfd»tebenen fd»meijerifepen ©ifenbahn»ermaltungen
in Serbanblungen ju treten, ©rmittlttngen über bie

e»entueHe Seiftitng«fähigfcif ber ©ifenbabnen für ben

Sruppentran«port mürben angeftellt, unb bie Sabn=-

»ermattungen famen ben bieftfäUigcn Anfragen im

Allgemeinen herethtiUtg entgegen. Auch »on ihrer
©rite mirb ber SBunfeb geäuftert, bie grage auf bem

SBege einer allgemeinen fôonferenj ju regeln.

gür ben Smppenttan«pott bei Sertefetéjabre«

mürben bie ©ifenbabnen in jtemltd»em SNafte in An-
fprud» genommen. Sic an fte »ergüteten Sranêport-
taten belaufen ftd» auf gr. 87,770. 87, morin bie

Sergütungen für etnjeln teifenbe SNilitär« niept in=-

begriffen ftnb. Sn Setreff ber Sarenberecbnunq feerr=

fefeen noch mehrfache Anftänbe. Auch bie ©rlebigung
biefer mirb junäcbft auf bem SBegc einer Äonferenj
»erfucht merben.

d. Setetinätbienft.
Sm Nechnttng«jahte mutben füt ben eibgenöfftfeben

Sitni (Semaffnung unb Nefogno«jitung inbegriffen)
5143 $fetbe eingefchäpt. $)amntet ftnb bie im

Sitnft geftanbenen Negiepferbe nicht begriffen, ba

biefe einer ©in= unb Abfcbäpung nicht unterm orfen

merben.

Sn pferbärjtliche Sebanblung famen ba»on 2138
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Bewaffnung von 1860 noch nicht ganz zum Abschluß

gebracht werden konnte.

Die zum Zwecke der Instruktion abgebaltenen

eidgenössischen Schulen und Kurse belaufen sich auf die

Zahl von 93.

Für diese Schulen wurden in den meisten Fällen

Offiziere des Kommissariatsstabes einberufen. Bei

einigen unbedeutenderen Schulen, oder wo die

Kantonskommissariate unmittelbar bei der Hand waren,
wurden diese letztern für das Schulkommissariat in

Anspruch genommen.

Die Zahl der im Jabre 1860 in Dienst berufenen

Kommissariatsoffiziere ist folgende:

l Kl. II. III. IV V. Tot.

In Unterrichtskurse - 2 12 7 18 39

Bewaffnung und Rekog-

noszirungen 16 3 1 8 19

Total 1 8 15 8 26 58

Die Gesammtzahl der Offiziere des Kommissariatsstabes

betrug 92. Es war demnach über die Hälfte
im Dienst.

Nach diesen allgemeinen Notizen heben wir aus

den Verwaltungsergebnissen des Kommissariats
folgende besondere Thatsachen hervor:

t>. Verpflegung.
Die Verpflegung der in die Unterrichtskurse berufenen

Mannschaft fand durch Naturallieferung statt;
das Gleiche war der Fall für die Besatzungstruppen
in Genf. Nur auf Märschen nach den Bestimmungsorten

und zurück pflegte die Mannschaft, wenn sie

korpsweise beisammen war, einquartiert zu werden.

Die Naturallieferungen wurden jeweilen nach

vorausgegangener Ausschreibung an Akkordanten vergeben.

Verpflegung aus Magazinen fand keine statt.

Folgendes ist die Uebersicht der auf den verschiedenen

Plätzen bezahlten Lieferungspreise:

Preis per Ration.

Brod. Fleisch. Fourage.

Rp. Rp. Rp.

Aarau 20 24 142?/,

(Haber, Regie. Mit Ueber-

lassung des Düngers.)
Basel

'
29' 34«/» I88/2

Bellenz 26 30 200

Bière 21 36 155/2
Brugg 23 31 184

Chur 22 25 180

Colombier 27 35 155/2
St.Gallen 26 31 149/2
Genf 22/2 36 188

Luzern 24 35 170

Luziensteig 22 25 195

St. Moriz 26/4 32 160

Milden 26 34 —
Solothurn - — 160

(Mit Überlassung des

Düngers.)

Preis per Ration.

Brod. Fleisch. Fourage,
Nv. Rp, Rp,

Tbun 22/, 31 184

(Haber, Regie.)

Winterthur 23/ 31/2 162

(Haber, Regie. Mit Ueber-

lassung des Düngers.)

Zürich 23 31/z 150

(dito.)

Durchschnittspreis

Im Jahr 1859 war er

24 31/z 170/z
19. 27/2 177

Die Brod- und Hleischpreise zusammen kamen

durchschnittlich auf 55/z Rp. per Ration zu steben,

waren also 42/3 Rp. unter der reglementarischen

Taxe von 60 Rp. Die Fouragepreise dagegen

überstiegen die reglementarische Taxe (Fr. 1. 50)
durchschnittlich um 20/ Rp.

<?. Transportwesen.

Das Transportwesen der Armee erleidet durch die

Einführung der Eisenbahnen wesentliche Modifikationen.

Das neue Verkehrsmittel wird im eintretenden

Falle für den Armeetransport wesentliche

Dienste leisten können, besonders wenn zu rechter

Zeit auf eine übereinstimmende Leitung des Eisen-

bahndienstes und ein richtiges gegenseitiges

Ineinandergreifen und Unterstützen der verschiedenen

Bahnverwaltungen in Bezug auf Personal und Material
Bedacht genommen würde. Die Frage wurde in
Kommissionen des Militärdepartements wiederholt

berathen, und es liegt im Plane, darüber mit den

verschiedenen schweizerischen Eisenbahnverwaltungen
in Verhandlungen zu treten. Ermittlungen über die

eventuelle Leistungsfähigkcik der Eisenbahnen für den

Truppentransport wurden angestellt, nnd die Babn-

verwaltungen kamen den dießfälligen Anfragen im

Allgemeinen bereitwillig entgegen. Auch von ihrer
Seite wird der Wunsch geäußert, die Frage auf dem

Wege einer allgemeinen Konferenz zu regeln.

Für den Truppentransport des Berichtsjahres
wurden die Eisenbahnen in ziemlichem Maße in
Anspruch genommen. Die an sie vergüteten Transporttaxen

belaufen sich auf Fr. 87,770. 87. worin die

Vergütungen für einzeln reisende Militärs nicht

inbegriffen sind. In Betreff der Taxenberechnunq herrschen

noch mehrfache Anstände. Anch die Erledigung
dieser wird zunächst auf dem Wege einer Konferenz
versucht werden.

à. Veterinärdienst.

Im Rechnungsjahre wurden für den eidgenössischen

Dienst (Bewaffnung und Rekognoszirung inbegriffen)
5143 Pferde eingeschätzt. Darunter find die im

Dienst gestandenen Regiepferde nicht begriffen, da

diese einer Ein- und Abschätzung nicht unterworfen
werden.

In pferdärztliche Behandlung kamen davon 2138
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Savon mutben »oUftänbig geheilt unb ohne

Abfebäfcung an bie ©igentbümet jurüdgegeben 940

mit Abfd)äpung entlaffen 1151

Uebemommen unb »erfteigert 20

Umgeftanben ober abgeftochen 27

2138

Son $tanfbett«atten fallen niept meniger al« 378
auf Sxuct, motuntet 426 eigentliche ©attelbtüde.

%x. 9ty.

Sit Soften fût Seljanblung unb Se=

fotgung biefet Vferbe bettagen 12,229. 32

obet im £>utebfcbnttt gr. 5. 72 pet $fetb.
Sit Abfcbäpungcn füt 1151 $fetbe

Pettagen 55,865. —

(im 3)utcbfcpnitt gt. 48. 54 pet $fetb.)
Settuft auf ben »etfteigetten ^fetben 9,540. 36

Sergütung ber umqeftanbenen unb ab=

geftoepeneu Vferbe 17,237. —
©in-- unb Ahfcpäpung«foften 6,022. —

Sotal bet Sehanblung«foften unb Ab-
fcbäpttng

'

100,893. 68

eine ©umme, melcbe biejenige be« Sabre« 1859 um
jirfa gr. 16,000 überfteigt. Sn jenem Sabre ftan=
ben aber aud) nur 4660 üßfetbe im £>ienft, unb im
Seticbt«jabte fam übetbie« btx Att«btuch »on Noj
bei einet ©t. ©aHet=Sattetie feinju, bie beim Srup=
pen jufammenmg mat, melchet Umftanb einjig eine

©rttaau«gabe »on gt. 11,394. 93 ju golqe hatte.

e. Negiepfetbe.
Vferbe- ©djäftunß.

§api. %x.

Sex Seftanb mat auf 31 $e^
jembet 1859 120 65,885. —

Snt Saufe bei Sabre« augefauft 42 40,486. —

162~706,371. —
Oeffentlicb »etfteigett »tutben 31

gt. 9806

Umgeftanben 1 600

Setluft auf ben Set^
fäufen 2994

32 13,400. —

92,97l7 -
HRebtfeettag bet te»ibirten ©d)ä=

pung
l

430. —

Seftanb auf 31. $ej. 1860 130 93,401. —
rDurd)fd?nitt«prei« jebe« einjelnen

Vferbe« 720. —

53,061. 75

44,280. —
Sie Unterbaltung«foften betrugen
Sit ©innafemen »on SNtetbgetbem

$eebrau«gaben 8,781. 75

liefet Setluft läftt ftch butefe folgenbe Umftäube
etfläten: Sfeeilmeife feöfeere güttetung«pteife im Safere

1860; Anfauf »on 40 ^fetben im Noöemher, bie

an bie gütterung famen, abet noch niept« »etbien=

ten unb enblicb bai im ©anjen febr niebtig ange-
fe$te 5Nietbgeïb »on gt. 2. 50 pet Sag, mäfetenb

füt bie ©inmiethung »on guten $ri»atpferben bi«

gt. 3. 50 bejahlt metben muft. Sai niebrige SJïtetfe^

gelb fommt nicht nut jum Sfeeil mieber ber Sun=

be«faffe, fonbern auefe ben betreffenben Kantonen,
unb »orjüglie auch ben eibgenöfftfeben @tab«offtjieren

ju gut, melcbe bet Negiepfetbe ftch bebienen.

f. #pmmiffartat«matetial,
-Satunter mat hi« jept fomofel ba« etgentlitpe

$ommiffartat«material, mie $afemen= unb Sageref-

feften, al« ba« fanftarifebe Material »erftanben unb

murbe im Sericbt«jafete felbft mebet in bet Aufftept
unb Sermaltung, uoep im 3n»pntar »on einanbet

gettennt, mefthalb mit* e« füt bieftmal auch noch »et^

einigt aufführen. Sit Snrentatfcpäpung ber ©pital-,
Ambulance- unb Äafemeneffeften bettug auf 1.

Sanuar 1860 gr.
297,519. 65

Neue Anfebaffungen im Sericht«jabr 9,815. 50

3~0~7^335.T5

Abgang unb Abfcbreibung »on 10% 31,670. 68

Seftanb auf 1. Sanuar 1860 275,664. 47

(ftorifepunfl folgt.)

bnx SdmÇenfragr.

Sai SNilttätbepattement bet fehmeijetifepen ©ib-
genoffenfdraft feat an bie SNttttätbebörben ber Kantone

folgenbe« ©itculat in biefet mieptigen gtage
etlaffen :

„Nacpbem nun feit ©infühtung bet neuen Otbon=

nanj füt bie ©tupet beteit« 1.0 Sabre »erffoffen

ftnb (13. mai 1851) feben mir un« »eranlaftt, auf
folgenbe SNänget in ber gegenmärtigen Semaffnung
ber ©cbatffebüfcen feinjumeifen, melcpe eibg. Snfpef=
tionen miebetfeolt batgetfean haben.

©« ftetlt ftch nämlid) herau«, baft bti ben Nefer»e=

fcharffepüpenfompagniett immer uod) ©tuper mit
run ben Äugeln »orforaraen, fomie folebe, bie ohne

Sajonnet ober SBaibmeffer ein ®emid)t »on über 12

$ßfunb haben.

Ski ftebt, fomeit e« bai Äugelfpftem betrifft, im
SBiberfprucbe mit bem Art. 2 bet »otetmäljnten Ot=
bonnanj, raefet feftfeift, bai bei ben ©tupetn äl=

tetet Otbonnanj ba« ©pftem »on ©pipgefdioffen

eingefübtt metben foü. Sai ©emiept betteffenb, fo

maten ©tu|et übet 12 Sßfunb febon naep bem Ne=

glement »om 20. Auguft 1842 unjuläfftg, ba btx

Art. 17 jene« Neglement« bai ©emiept bti ©tupet«
auf IO/2 rßfunb feftfepte unb nut eine Abraeicpung

bii boefeften« auf 12 $funb geftattete.

5Rit Nüdftcbt auf biefe Sotfd)tiften unb namens

licp auep im rpinbiide auf Art 147 bet f(pmeijeti=

fehen Sflilitätotganlfatlon »om 8. SNai 1850, monacb

19« -
Davon wurden vollständig geheilt und ohne

Abschätzung an die Eigenthümer zurückgegeben 940

Mit Abschätzung entlassen 1151

Uebernommen und versteigert 20

Umgestanden oder abgestochen 27

2138

Von Krankheitsarten fallen nicht weniger als 378
auf Druck, worunter 426 eigentliche Satteldrücke.

Fr. Rp.

Die Kosten für Behandlung und
Besorgung dieser Pserde betragen 12,229. 32

oder im Durchschnitt Fr. 5. 72 per Pferd.
Die Abschätzungen für 1151 Pferde

betragen 55,865. —

(im Durchschnitt Fr. 48. 54 per Pferd.)
Verlust auf den versteigerten Pferden 9,540. 36

Vergütung der umqestandenen und
abgestocheneu Pferde 17,237. —

Ein- und Abschätzungskosten 6,022. —

Total der Behandlungskosten und
Abschätzung

'

100,893. 68

eine Summe, welche diejenige des Jahres 1859 nm
zirka Fr. 16,000 übersteigt. Zn jenem Jahre standen

aber auch nnr 4660 Pferde im Dienst, und im
Berichtsjahre kam überdies der Ausbruch von Roz
bei einer St. Galler-Batterie hinzu, die beim

Truppenzufammenzug war, welcher Umstand einzig eine

Extraausgabe von Fr. 11,394. 93 zu Folge batte.

e. Regiepferde.
Pferde- Schätzung,

zahl. Fr.
Der Bestand war anf 31

Dezember 1859 120 65,885. —
Im Laufe des Jahres angekauft 42 40,486. —

Oeffentlich versteigert wurden 31

Fr. 9806

Nmgestanden 1 - 600
Verlust auf den

Verkäufen - 2994

162 106,371.

32 13,400.

92,971. -
Mehrbetrag der revidirten Schätzung

430. —

Bestand auf 31. Dez. 1860 130 93,401. —
Durchschnittspreis jedes einzelnen

Pferdes 720. —

Die Unterhaltungskosten betrugen 53,061. 75
Die Einnahmen von Miethgeldern 44,280. —

Mehrausgaben 8,781. 75

Dieser Verlust läßt fich durch folgende Umstände
erklären: Theilweise höhere Fütterungspreise im Jahre
1860 z Ankauf von 40 Pferden im November, die

an die Fütterung kamen, aber noch nichts verdienten

und endlich das im Ganzcn fehr niedrig angesetzte

Miethgeld von Fr. 2. 50 per Tag, während

für die Einmicthung von guten Privatpferden bis

Fr. 3. 50 bezahlt werden muß. Das niedrige Miethgeld

kommt nicht nur zum Theil wieder der

Bundeskasse, sondern auch den betreffenden Kantonen,
und vorzüglich auch den eidgenössischen Stabsoffizieren

zu gut, welche der Regiepferde sich bedienen.

L. Kommissariatsmaterial.
Darunter war bis jetzt sowohl das eigentliche

Kommissariatsmaterial, wie Kasernen- und Lagereffekten,

als das fanitarische Material verstanden und

wurde im Berichtsjahre selbst weder tn dcr Aufsicht
und Vcrwaltung, noch im Inventar von einander

getrennt, weßhalb wir- es für dießmal auch noch

vereinigt aufführen. Die Jnventarschätzung der Spital-,
Ambulance- und Kaserneneffekten betrug auf 1.

Januar 1860 Fr.
297,519. 65

Neue Anschaffungen im Berichtsjahr 9,815. 50

307M5?15
Abgang und Abschreibung von 10°/. 31,670. 68

Bestand auf 1. Januar 1860 275,664. 47

(Fortsetzung folgt,)

Zur Schützensrage.

Das Militärdepartement der schweizerischen

Eidgenossenschaft hat an die Militärbehörden der Kan
tone folgendes Circular in dieser wichtigen Frage
erlassen:

„Nachdem nun seit Einführung der neuen Ordonnanz

für die Stutzer bereits 10 Jahre verflossen

sind (13. Mai 1851) sehen wir uns veranlaßt, auf
folgende Mängel in der gegenwärtigen Bewaffnung
der Scharfschützen hinzuweisen, welche eidg. Inspektionen

wiederholt dargethan haben.

Es stellt sich nämlich heraus, daß bei den Reserve-

scharfschützenkompagnien immer noch Stutzer mit
runden Kugeln vorkommen, fowie folche, die ohnc

Bajonnet oder Waidmesser ein Gewicht von über 12

Pfund haben.

Dies steht, soweit es das Kugelsystem betrifft, im
Widerspruche mit dem Art. 2 der vorerwähnten
Ordonnanz, welcher festsetzt, daß bei den Stutzern
älterer Ordonnanz das System von Spitzgeschossen

eingeführt werden soll. Das Gewicht betreffend, so

waren Stutzer über 12 Pfund fchon nach dem

Reglement vom 20. August 1842 unzulässig, da dex

Art. 17 jenes Reglements das Gewicht des Stutzers
auf 10/ Pfund festsetzte und nur eine Abweichung
bis höchstens auf 12 Pfund gestattete.

Mit Rücksicht aus diefe Vorschriften und namentlich

auch im Hinblicke auf Art 147 der fchweizerifchen

Militärorganisation vom 8. Mai 1850, wonach
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